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Gefährliche Diebe singen nicht bei

ihrer Arbeit

Totenstille lag über dem Dorfe R am
5. Juli 1886, also am Tage der Gedenkfeier

der Wiederkehr des 500. Jahrestages

der Schlacht ob Sempach.

Darum war begreiflich, dass, wer
nur immer sich freimachen konnte, an
jenem Tage Haus und Gehöft verliess
und dem kaum eine Wegstunde entfernten

Schlachtfeld zusteuerte. So blieb denn
niemand zurück als kleine Kinder, und
zu ihrer Betreuung etwa ein Grossmütterchen

und zur Wartung des Viehs der
Hüterbub oder Verdingbub. Dieser sollte,
ausser dem Striegeln der Kühe, dem
zweimaligen Füllen der Raufe und dem Tränken,

Lindenblüten pflücken, « doch nur
am kleinern Lindenbaum, die grosse
lande werde von Erwachsenen gepflückt».
Die Weisung war überflüssig, da keine
Gefahr bestand, dass ich mich auf die

grosse Linde mit den brüchigen Ästen
getraut hätte. Da war der Hansjakob
(Hanogg genannt), der beim Ratsherrn
verdingt war, schon anders geartet, ihm
war kein Baum zu hoch, und wenn die
Leiter über das Geäst ging, so getraute

Hanogg sich hinauf, und wenn es eine
geringe Wette galt, so kam es ihm auf
irgendein Akrobatikstück nicht an. Wir
alle, die Buben vom Dorfe, waren darum
dem Hanogg hörig und fügten uns
seinen Wünschen oft rascher als den Befehlen

der Erwachsenen. Sein «Tagesbefehl»
lautete für diesen Tag wie der meinige.
Seine Arbeitsstätte war kaum 30 Schritte
von meiner entfernt, ebenfalls auf einer,
allerdings hohen Linde.

Wir konnten uns auf so geringe
Distanz gut unterhalten, und bald sah ich
Hanogg in über 50 Sprossen Höhe auf
seiner Leiter. Mir wollte fast schwindlig
werden, indes Hanogg lachte und alsbald
in « Visionen » geriet und anfing, vom
Schlachtfeld Meldungen zu machen.
Heute, im Zeitalter des Radio, nennt
man das Reportage. In der Tat, er
verstand es, über die Vorgänge auf dem
Festplatz ob Sempach seine Phantasie in
Tätigkeit zu bringen, und ich glaubte
ihm anfänglich, was er meldete, ja, ich
beneidete den um fünf Jahre altern
Hanogg wegen seiner Kühnheit, die ihm so
Schönes zu schauen ermöglichte, während
ich auf all das verzichten musste. Als er
aber zu sehr in Details geriet, da stiegen
mir Zweifel auf, und als er vollends ein-
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Kkfàlià Diebe eingen niobt bei

ikrer Al-beit

Votsnstills làA üker dem Dorks D. am
3. Iuli 1886, also am VaAs der Dsdsnk-
ksisr der Wiederkekr des 366. Iakrss-
ta^es der 8cklackt 06 8emzrack.

Darum war ksAreiklick, dass, wer
uur immer sick krsimacksn konnte, au
jenem laAe Daus und Dskökt verliess
uud dem kaum eiue Wegstunde entkern-
ten 8cklacktkeld Zusteuerte. 80 klisk deuu
niemand Zurück als kleine Diuder, und
?u ikrer LstreuunA etwa sin Drossmütter-
cken uud ?ur Wartung des Vieks der
Düterkuk oder VsrdinAkuk. Dieser sollte,
ausser dem 8trisAslu der Düke, dem ?wsi-
msliAsn Düllen der Hauke uud dem Vrän-
ken, Dindenklütsn pklücken, « dock uur
am kleinern Dindsnkaum, die grosse
I>iuds werde vou Drwackssneu Aspklückt».
Die WsisuuA war üksrklüssiA, da keine
Dekakr ksstand, dass iclr micli auk die

grosse Dinde mit deu krückiAsn L.stsn

getraut kätte. Da war der Dansjakok
(DanoAA Zeuauut), der keim Latsksrrn
verdinAt war, sckon anders geartet, ikm
war kein Raum /u kock, und wenn die
Dsiter üker das Deäst AiuA, so Astraute

IlsnoAA sick lrinauk, und wenn es eins
AerinAs Wette Aalt, so kam es ilun auk
irgendein Vkrokatikstück uiclrt an. Wir
alle, die Luken vom Dorke, waren darum
dem IlauoAA köriA und kÜAtsu uns sei-
neu Wünscksn okt rasclrsr als den Lsksk-
leu der Drwacksensn. 8êin «VaASskekekl»
lautste kür diesen VaA wie der meiniAö.
8eine Vrksitsstätte war kaum 36 8clrritts
von meiner entkernt, sksnkalls auk einer,
allerdiuAs Iroksu Dinde.

Wir konnten uns auk so AeriuAs Di-
stan^ Aut untsrkaltsn, und kald salr iclr
DanoAA in üker 36 8prosssn Döüs auk
seiner Deitsr. Wir wollte kast sckwindÜA
werden, indes DanoAA lackte und alskald
in « Visionen » Asrist uud ankinA, vom
8clrlaclrtkeld WsldunAsn ?u maclrsn.
Deuts, im Zeitalter des Hadio, nennt
man das Déportais. In der lat, sr ver-
stand es, üker die VorAänAe auk dem
Destplat? ok 8empack seine Dkantasie in
"DätiAksit 2U krinAen, und iclr Alaukts
ilrm ankänAlick, was er meldete, ja, iclr
ksnsidete den um künk lalrrs ältern Da-
noAA wsAsn seiner Xüknksit, die ilrm so
8clröuss ?u sclrauen srmöAlickte, wälrrend
iclr auk all das verzückten musste. Vls er
aker ?u sskr in Details Asrist, da stieAsu
mir ^weikel auk, und als er vollends sin-
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zelne Magistratspersonen, die als
Festteilnehmer bereits in den Zeitungen
genannt waren, genau erkennen wollte und
die Farbe einzelner Pferde unterscheiden
zu können behauptete, da stiegen die
Zweifel in mir mächtig, so dass ich ihm
kurzweg sagte, er flunkere und ich glaube
ihm kein Wort mehr.

« So chomm lueg doch, do uf em
56. Spränzel (Sprosse) gsehsch abe, eso-
n-e Flütti (Hasenherz) wie du muess mir
nid säge, was mer gsehd. »

Das mit dem Flütti war richtig;
Hanogg wusste genau, dass ich seine
«Reportage» nicht überprüfen konnte, dass

man aber auf vier Kilometer Entfernung
die Farbe eines Pferdes nicht mehr
unterscheiden könne, das sagte mir Elfjährigem

doch der Verstand und die eigene
Beobachtung.

Daraufhin stieg Hanogg von der
Höhe herunter und kam zu mir unter die
kleine Linde, betrachtete meine nur
25 Sprossen hohe Leiter und sagte mit
wichtiger Miene:

« Du, Toni, ich hätt en Idee: das

Leiterli mag ich scho gmeischtere vo do
bis zum wälsche Chriesbaum is Poscht-
halters Matte äne, weischt, das sind halt
dere wälsche Chriesi, wie mer seid, öppis
ganz Feins, du wirscht luege, am ganze
R berg sellid keini bessere wachse,
so seid all Johr de Poschthalter. Zum
Brönne chömm do keis Stück, alli chann
är i d'Stadt liefere of e Märt. Das sind
anderi Chriesi als eusi, und eui Lauerzer-
niggel, wo alli voll Spinnhoppe und
voll Gauche (ein übelriechender Käfer)
sind, ass mer fast muess go abschöpfe,
wenn eim eine is Muul chond. »

So sprach Hanogg und seine Worte
taten die von ihm gewünschte Wirkung.
Ich iiberliess ihm meine Leiter, denn für
mich waren 25 Sprossen eine Leiter und
kein Leiterli, wie Hanogg die meinige so

geringschätzig nannte. Damit sollte ein
jahrelang sehnlichst gehegter Wunsch,
auch einmal von dieser paradiesischen
Frucht zu kosten, sich ganz ungeahnt er¬

füllen, und wer möchte eine solche
Gelegenheit unbenutzt vorübergehen lassen?
Wer das Bubenherz kennt, der begreift,
dass uns damit gewissermassen ein nur
billiger Gegenwert für das Fernbleibenmüssen

vom Sempachertag geboten war.

Hanogg meisterte wirklich die Leiter

virtuos, indes, weil das Terrain nicht
ganz eben war, befahl Hanogg, ich müsse
an der Leiter stehen und ausserdem etwas
Umschau halten, Gefahr bestehe ja nicht,
aber auf alle Fälle sei es besser. Vom
Eigentümer sei auf keinen Fall etwas zu
befürchten, da er ja am Vormittag auch
zum Festplatz gegangen sei und vor dem
Abend nicht zurückkomme, wie alle
andern auch nicht. Dass der Posthalter,
Schlachtfeier hin oder her, auf die zweite
Nachmittagsstunde, zwecks Sendungs-
abschluss und zur nachmittägigen Bestell-
tour heimkehren rnusste, daran dachte
weder der Hanogg noch der Schreibende.

Von unten konnte ich als « Leiterhalter

» zusehen, wie Hanogg mit grosser
Gier ganze Händevoll in seinem Rachen
verschwinden liess, mir zusprechend, ja
nicht von der Leiter wegzulaufen, er
werde mir den halben Kratten voll
hinunterbringen: « Huut und Buuch voll
muescht lia, wenn i abe chomme! » So

versprach Hanogg, aber er selber hatte
gar lang nicht genug, indes ich unten
leer schlucken musste. Da, wie ein «Vogel
im Hanf », fängt Hanogg hoch oben im
Baume zu singen an, und weithin
erschallt seine Stimme:

«Wälsche Chriesi sind süess,

Sind au besser als Gmües.

D Chriesi hend Stiel,
Es cha näh wer will;
D'Chriesi hend Stei,
Si ghörid ned eim ellei

»

« Ich well euch jetzt säge, wem dass

die Chriesi ghörid », so gleichsam als
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zslns WaAistratspersonsn, die aïs Dsst-
teilnsknrer bereits in den ^.situnAsn As-
nannt waren, Asnau erkennen wollte und
die Darke einzelner Dtsrcls untersclrsiden
zu können kekauptete, da stiegen dis
/!.wsite1 ln inlr mäcktiA, so class iclr llrin
kurzwe^ sa^ts, sr Hunkers nnà iclr flanke
ilnn kein Wort rnslrr.

« 80 clronrnr lueZ dock, clo ut ein
66. 8zrränzel (8prosss) Assksck aks, eso-
rr-e Dlütti (Dassnkerz) wie du nruess nrir
nicl säAö, was rner Asskd. »

Das nrit dem Dlütti war rickli^;
Ilano^A wusste ^enau, dass iclr seins «De-
portage» niclrt üksrprüten konnte, class

man aksr ant vier Kilometer DntternunA
àis Darks sines Dterdss niclrt melrr nn-
tsrsclrsiclsn könne, «las saAts mir Dltjäkri-
^em cloclr àsr Verstancl uncl àis eigene
ösokacktun^.

Darautkin stieA IrlanoM von clsr
klölrs lrsruntsr uncl kam zu mir unter (lie
kleine Dinde, ketracktete meine nur
26 8prosssn Irolrs weiter nnà sa^te mit
wickti^sr Wiens:

« Du, Doni, ick lrätt en Iclee: clas

Deitsrli inaA iclr sclro Amsiscktsrs vo clo

kis zum wälsclre Lkrieskaum is Dosckt-
Iraltsrs Watts ans, wsisckt, (las sind kalt
clsrs wälsclre (lkrissl, wie mer seicl, öppis
Aanz Dsins, du wirsclrt lusAe, am Aanzs
lk IrerA sellrcl keini kesssre waclrss,
so seicl all lokr ds Doscktlralter. !^unr
Dränns clrönrnr clo kels 8tück, alli clrann
är i d'8tadt listers ot e Wart. Das sincl
ancleri Lkrissi als eusl, uncl eui Dausrzsr-
niAAsl, wo alli voll 8pinnkopps uncl
voll Daucks (sin ükslriecksncler Kätsr)
srnd, ass mer tast nruess Ao akscköpts,
wenn elm sins is Wuul clroncl. »

80 spraclr DanoAA uncl seine Worte
taten àis von ilrnr Aewünsclrts Wirkung.
Iclr üksrliess ilrnr meine Deitsr, àsnn tllr
miclr waren 23 8prosssn eins Deitsr uncl
kein Deitsrli, wie DanoAA àis msini^s so

^erinAsckätziA nannte. Damit sollte ein
jalrrelanA sslrnliclrst AelrsAter Wunsclr,
auclr einmal von cliessr paradissisclrerr
Druckt zur kosten, siclr ^anz unZsalrnt er-

tüllen, und wer nröclrts sine solclre De-
leAsnlrsit unkenützt vorüksrAsken lassen?
Wer das Luksnksrz kennt, der ksArsitt,
dass uns damit Aswrssermasssn ein nur
lrilliAsr DsAsnwsrt tür das Dsrnklsiken-
müssen vom 8emxaclrertaA Askoten war.

IlanoZA meisterte wirkliclr die Dsi-
ter virtuos, indes, weil das Dsrrain rriclrt
Aanz elren war, lrstalrl DanoAA, iclr müsse
au der Deitsr stslrsn und ausserdem etwas
Dmsclrau lralten, Detalrr lrsstslrs ja niclrt,
alrer aut alle Dälls sei es lresssr. Vom
DiAsntünrsr sei aut keinen Dali etwas zu
lretürclrtsn, da er ja am Vormittag auclr
?.um Destxlatz ASKanAsn sei und vor dem
.Wencl nickt zurückkomme, wie alle an-
(lern auck nickt. Dass der Dostkaltsr,
8cklackttsler kin oder ker, aut die zweite
DlaclrnrittaAsstuncls, zwecks 8snclunA8-
aksckluss und zur nackmittaZiAen Lsstsll
tour ksinrkelrrsir musste, daran dackte
weder der DlanoAA nock der 8ckrsikende.

Von unten konnte ick als « Delter-
kalter » zuseken, wie DanoAA mit grosser
Hier Aanze Dändsvoll in seinem Hacken
versclrwinden liess, mir zuspreckend, ja
nickt von der Delter wsAzulautsn, er
werde mir den kalken Krattsn voll kin-
untsrkrinAen: « Iluut und Iluuclr voll
rrruesckt ka, wenn i aks clronrnrs! » 80

versprack Danoz/A, aksr er sslksr katts
Zar lanA nickt AsnuA, indes iclr unten
leer scklucksn musste. Da, wie sin «Vo^el
im Dant », tänAt DanoZA kock oken im
Ilaume zu sinken an, und weitkin er-
sckallt seine 8timms:

D/iriesi sicesL,

Kic Dinües.

D D/iriivi lieiiü!

c/iK nä/i msr
D'D/irià /isiiil 5tei,

iie<^ eini e//ei
»

« Iclr well suck jetzt saAs, wem dass

die Lkriesi Akörid », so Alsicksam als
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Refrain zu Hanoggs Lied tönt es links
neben mir, und bereits fühle ich mich
von einer kräftigen Hand, die dem
Posthalter von R gehört, gepackt. Diese
Situation hatte Hanogg mit seinem
mutwilligen Singen geschaffen.

Denn dadurch war der vom Festplatz

heimkehrende Eigentümer des

Kirschbaumes auf uns aufmerksam
geworden und, den Weg einem Grenzhag
entlang nehmend, stand er nun, von uns
unbeachtet, vor uns.

Während er mich noch an den
Hosenträgern hält, steigt Hanogg wie eine
Katze vom Baume herunter und wirft
den noch immer leeren Kratten, den er
für mich zu füllen versprach, weg und
will durch den Staudenhag schlüpfen;
doch die flinke Hand des Postmeisters
hat ihn erfasst.

« E suubere Vogel was du bischt,
Hanogg! »

Mit diesen Worten fasst er ihn am
Ohr, und mit den vor kurzem so heldenhaft

sich gebärdenden Kirschendieben, die
nun zu Jammergestalten zusammengeschrumpft

sind, geht es zu einem
peinlichen Verhör dem Posthaus zu.

Erschrocken blickt die Frau
Posthalter ihren Gemahl und fast mitleidig
die beiden Verbrecher an.

« Am Zeichen a isch es eui Leitere,
gäll, Chlyne, du wirscht si dem Lümmel
do ha müesse gä, he?» So sagte zu mir
der Posthalter.

« Die Leitere blybt ietz do, bis vo
euch öpper si holt. »

Mir war dabei namenlos angst, da
ich sie selber nicht bewältigen konnte,
anderseits aber der ganze Raubzug an
den Tag gekommen wäre, was für mich
Verdingbub nicht ohne Anwendung des

Lederriemens abgelaufen wäre. Die Frau
Posthalterin musste diese Gefahr erkannt
haben, und von Mitleid gerührt, wendete
sie sich zu ihrem Mann:

« Es sind no nid di gföhrlichschte
Schelme, wo so luut singe bim Stähle! »

Und zu mir gewendet, sagt sie in
fast mütterlichem Tone:

« Du hescht dank vom Hanogg nid
emol no Chriesi übercho, gsehscht, so
goht's, wenn si eim gha hend für ihre
böse Zweck, so cha mer de goh; dank a
das, und lass di nie meh missbruuche »

Mit diesen Worten nahm die gute
Frau mich an der Hand, führte mich in
die Hinterkammer und füllte aus einem
Schinner (Zeine) meinen Strohhut und
sagte dazu:

« Du darfscht jetz glych vo de
wälsche Chriesi ässe, aber hälfe stäle,
das, Tonali, mach nie meh! »

Wenn ich im Leben ein Versprechen
jemals getreu gehalten habe, so dieses

von mir unter Tränen, soll ich sagen der
Angst oder Freude abgegebene? Ich
glaube, das letztere war der Fall.

Hanogg durfte die Leiter an die
kleine Linde zurückstellen, und damit
schien uns beiden die grösste Gefahr
abgewendet. Indes die andere Frage: wird
der Geschädigte die beiden jugendlichen
Damnifikanten nicht doch noch anzeigen?
Wer das Bubenherz, zumal das eines
Waisenhaus- oder Verdingknaben, in seinen
Ängsten und Nöten zu erforschen
imstande wäre, der begreift, dass diese Frage
uns mehr als einen andern Knaben quälte.
So machten wir uns nach dem Verlassen
des Posthauses nicht gegenseitige
Vorwürfe, wie das in solchen Fällen sonst
geschieht, sondern wir fragten uns: Sagt
er es dem Meister? Denn wir beide kannten

das schöne Wort « Vater » nicht,
wenigstens soweit es einen irdischen Vater
betraf.

• Als dann aber längere Zeit darüber
verstrichen und uns nie jemand darüber
eine Bemerkung machte, da waren wir
im Innersten den beiden Eheleuten im
Posthaus dankbar und aufrichtig zugetan.

Diese Tatsache, dass das Geschehnis
wie ein Amtsgeheimnis vom Posthalter
verschwiegen wurde, mochte ein Grund
gewesen sein, dass beide, Hanogg und
ich, ein grosses Vertrauen zu den Leuten
hatten. Auch auf der Gegenseite schien
sich etwas Ähnliches herauszubilden.
Denn nach Verlauf von drei Jahren (Ha-
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Ilekrain 7.u IlanoAAs Oieà tönt es links
nsden mir, uncl ksrsits lükle ick mick
von einer kraktiAsn Tlanà, àie clein Tost-
kalter von T Askört, Aepackt. Oiese
8ituation datte OanoAA mit seinein mut-
willigen LinZsn Assckakken.

Denn àaàurck war àsr vorn Test-
platt keimkskrsnàs TiAentürnsr îles

Tirsckdaumss aus uns aulmsrksam Aö-
worilsn unà, àsn WsA einein OrsnxkaA
entlanA nskmenà, stanà er nun, von uns
undsacktst, vor uns.

Wâkrsnà er mick nocli an <lsn Ilo-
ssnträAsrn kalt, steiAt OanoAA wie eins
Ivatts vorn Laums ksrunter unà wirst
clen nocli irninsr leeren Tratten, äsn er
tür inicli 7U lullen versprack, wsA unà
will àurck àsn 8tauàenkaA scklüpken;
clocli àie slinks Tlanà «les Tostrneistsrs
lraì ilrn ersasst.

« T sunders VoZsl was àu disckt,
IlanvAA! »

Klit àiesen Worten sasst er ilin ain
Olir, unà mit àen vor Kuttern so kelàsn-
lrast siclr Aedâràsnàen Tirsckenàisdsn, àie
nun 7U lammsrAsstaltsn 2usammenAS-
sckrumpkt sinà, Askt es ?u sinein psin-
liclisn Vsrliör (lein l?ostkaus 7U.

Trsckrocksn klickt àie Trau Tost-
kalter iliren Osmakl uncl sast rnitlsiàiA
cîis dsiàen Vsrlzreclier an.

« Vin Teicksn a îscli es sui Leiters,
Aäll, Llil)cns, <lu wirsclit si àem Lümmel
ào Ira inüssss Aä, de?» 80 saAts ?u inir
àer Tostkaltsr.

« Oie Leiters dlz^dt iett clo, dis vo
euclr öppsr si lrolt. »

Vlir war àadsi nainsnlos anAst, cla

icli sis selder niclit dewältiAsn konnte,
anàerseits adsr àer Aan?s LaiàuA an
àen TaA Askommsn wäre, was sür inicli
VsràinAdud niclit oline VnwsnàunA àss

Lsàsrriemens adAelauIen wäre. Ois Trau
Tostkaltsrin inussts àisss Oskakr erkannt
kadsn, unà von Vlitlsià Asrükrt, wenàsts
sis siclr 7u ilirsin klann:

« Ts sinà no nià <li Alökrlicksckte
8clielins, wo so luut sinAS dim 8takle! »

Onà 7U inir Zswenàet, saAt sis in
sast niütterliclisni Tons:

« Ou liesclit àânk voni OànoAA nià
enrol no Okriesi üderclro, Assksckt, so
Aokt's, wenn si siin Aka lrenà sûr ilrre
döse Twsck, so clra iner às Aok; àânk a
àas, unà lass ài nie rnsli nrissliruuclre! »

Tlit àisssn Worten nalrin àie Auts
Trau inicli an àer Tlanà, sülrrts inicli in
àie Ointerkaininsr unà süllts aus einein
8clrinner (^sine) meinen 8troliliut unà
sa Ate àa7u:

« Ou àarssclit jstt Al)cck vo àe
walscks Lkrissi ässe, alisr lrälss stale,
àas, Tonali, inacli nie mslr! »

Wenn icli im Lsdsn sin Vsrsprscksn
jemals Astrsu Askaltsn kade, so àiesss

von mir unter Tränen, soll icli saAsn àer
VnAst oàsr Treuàs adASAsdene? Icli
Alande, àas Istttere war àer Tall.

OanoAA àursts àie Leiter an àie
kleine Oinàs xurückstellen, unà àamit
scliisn uns dsiàen àie Arösste Oskakr ad-
Aewsnàst. Inàes àie anàsre TraAs: wirà
àer OescliâàiAts àie dsiàen juZsnàlicken
Oamnisikantsn niclit àoclr nocd an7SÌAen?
Wer àas Ludender?, 7umal àas sines Wai-
ssnkaus- oàer VsràinAknadsn, in seinen
VnAstsn unà srsorsclisn im-
stanàe wars, àsr dsArsilt, àass àisss TraAe
uns inslir als einen anàsrn Tnadsn quälte.
80 maclitsn wir uns nacli àsm Verlassen
àes làostkausss nickt ASASnseitiAs Vor-
würls, wie àas in solcksn Tüllen sonst
Assckiekt, sonàsrn wir kraAten uns: 8aAt
er es àem Kleister? Oenn wir dsiàs kann-
ton àas scköne Wort « Vater >> nickt, we-
niAstens soweit es einen iràiscksn Vater
detras.

Vls àann adsr länAsrs ^eit àarûdsr
verstricken unà uns nie jsmanà àarûdsr
eins LsmerkunA mackts, àa waren wir
im Innersten àsn dsiàen Tkelsuten im
I'ostkaus àankdar unà aukricktiA 7UAötan.

Oiess Tatsacks, àass àas Ossckeknis
wie sin VintsAsksimnis vom Tostkaltsr
versckwisAsn wuràs, mockts ein Orunà
Avwesen sein, àass dsiàs, TIanoAA unà
ick, ein grosses Vertrauen ?u àsn Leuten
kattsn. àck auk àer OeASNseite sckien
sick etwas l^knlickss Keraus7udilàsn.
Oenn nack Verlaus von àrei lakrsn (Oa-
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m-Cà/cmen

Je stärker die Neigung wächst, alles Mögliche und

Unmögliche vom Staate zu verlangen, desto blinder sind wir

für das, was er für uns tut. Wir sollten die Leistungen

unseres Staates mehr beachten. Unsere Rubrik möchte

in diesem Sinne wirken.

In einem Aussenquartier wohnt eine Witwe,
die in ihrem eigenen Haus einen Spezereiladen
betreibt. Sie möchte ihre vorstehenden
Holzläden ersetzen und einen neuen Rolladen am
Schaufenster anbringen lassen. Um sie in ihrem
Vorhaben zu ermuntern, damit Handwerker
Arbeit bekommen, zahlt der Bund an die
400 Franken Kosten 8% und die Gemeinde 3%,
macht zusammen einen Beitrag von 45 Franken.

Oder eine Wohnungsgenossenschaft will in
einem ihrer Häuser Etagenheizungen einrichten.
Der Plan wird verwirklicht, weil der Bund 6 %
und die Gemeinde 3 % daran zahlen. Nun
bekommen, veranlasst durch den staatlichen
Beitrag von Fr. 450, Heizungsmonteure, Maurer,

Maler, Schreiner und Tapezierer Arbeit.

Oder Herr Metzgermeister W. entschliesst
sich, seine Hausfassade erneuern zu lassen; ein
Bauer renoviert seinen alten Stall, der sich bei

der Maul- und Klauenseuche so schlecht
bewährt hatte ; ein anderer baut einen Gaden in ein
Wohnhaus um — in all den Fällen hilft die
öffentliche Hand.

Und mit offener Hand hilft sie. Von den
553 Gesuchen, die allein in Bern dieses Jahr
eingingen, konnte bis auf 16 allen entsprochen
werden. Häuser wurden schöner, besser und
gesünder und es gab Arbeit für viel hundert
Hände.

Ja, im ganzen Schweizerland für viel
tausend Hände! Denn innert 20 Monaten shid auf
diese Weise 45,000 « Objekte » unterstützt worden

mit zusammen 10,9 Millionen Franken.
Und diese 10,9 Millionen waren nur ein Teil
der 72 Millionen, die allein der Bund in dieser
Zeit für alle Arten der Arbeitsbeschaffung
ausgegeben hat. Das sind Zahlen aus der Aktion
1937/38.

W. v. G.

nogg war inzwischen zu einem eigentlichen

Knecht, der von seinem Meister
sehr geschätzt war, herangewachsen), da
wurde er als fast 20jähriger vom Eigentümer

des schönsten Kirschbaumes am
ganzen R berg in Dienst genommen.

Beide Teile hatten es nicht zu
bereuen; denn sein ganzes Leben, bis zum
vor wenigen Jahren erfolgten Ableben,
betreute Hanogg Feld und Stall, Vieh
und Habe des Postmeisters von R mit
geradezu vorbildlicher Treue und
Hingabe. Ja, wer immer im kleinen
Landwirtschaftsbetrieb, der zum Posthaus
gehörte, irgend etwas zu tun oder zu liefern
hatte, der wurde von dem Besitzer an
Hanogg gewiesen. Man wusste, dass man
alle mit dem Landgut zusammenhängenden

Fragen dem Hanogg übertragen

konnte, und das war bei der zunehmenden

Mehrleistung, die der Dienst für den
Posthalter mit sich brachte, für diesen
viel wert.

Vielleicht interessiert die lieben Leser

noch, was aus dem Leiterhalter
geworden ist Auch bei mir hat die
Haltung und die Wesensart des weiland
Postmeister von R. und die Freundlichkeit
der Frau bewirkt, dass ich mich nach
Jahren an die beiden wandte. Nicht ohne
Erfolg. Sie zeigten auch mir den Weg
zu den nötigen Kenntnissen, um die
Postlaufbahn zu ergreifen, in der ich dem
Staat ebenfalls an die 40 Jahre dienen
durfte, eine Betätigung, die, wenn ich
von neuem beginnen müsste, wahrscheinlich

nochmals und gern ergreifen würde.
A.B.
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,/s 5tür^er âe IVelANNA tt//e.; IlloAÜ'c/te un4 l/n-
möZÄcke uom Ltaate su uerlan^en, -iezto bà-ler zincl uii>

/ur -?a5, n>a^ er ^ur unz tut. Idd'r zollten à Lelztun-

Leu unzerez 5taà5 meltr lieocliteo. I/nzere Luörll: möoltte

In oinein àsssinznartier voLnt aine Witvs,
àis in iLrern eÍAênen Lans einen Lps^ereilnàen
LetrelLt. Lis lltöcLts line vorsteLsnclen llol'/-
lüden ersetzen und einen nenen Lollaclen ein
LcLanIsnstsr anLrlnAsn lassen. Urn sis in iLrern
VorLaLen '/n ermuntern, danüt Lanclvsrker
àLeit Lekornrnsn, ?aLlt d e r Lnncl an die
400 liranken lkostsn 8^, nnd die (deineinde 3^>,
inacLt 2nsa1n.1n.en einen LeitraK von 43 Lranken.

Oder eins W olrnnnASAenossenscLalt vill in
einein iLrer Länser LtaAenLeÌ2nnAen einrieLten.
Der Llan wird vervlrklioLt, weil der Lnnd 6

nnd die Oeinelnds Z daran Salden. lXnn
Lekoinrnen, veranlasst dnroL den staatlielren
LeitraA von In. 430, Lel^nnAsinontenrs, lVIan-

rer, lVIaler, Lclrreiner nnd dlape^ierer tVrLelt.

Oder Herr lVIetrAsrrnelstsr VV. entseLliesst
sioL, seine Ilanslassads erneuern '/.n lassen; ein
Laner renoviert seinen alten Ltall, der sielr bei

der lVlanl- nnd UlanensencLe so selrleelrt Le-
väLrt lratte; sin anderer Laut einen Oadsn in ein
Woluilians nin — in all den Lallen lnllt die
öllsntlicLs Hand.

Und init ollener Hand Llllt sie. Von den
333 OssnoLen, die allein in Lern dieses lalrr
einAinAen, lronnte Lis anl 1k allen entsproeLen
vsrdsn. Hänser vnrden scliönsr, Lesser nnd
Assnnder nnd es AaL .3rLelt Inr viel Lnndert
Hände.

la, iin Kanten 3cLvei?erland liir viel tan-
send Hände! Denn innert 20 lVIonaten sind anl
diese Weiss 43,000 « OLjskts » unterstützt vor-
den init unsannnen 10,9 lVIillionen Lranksn.
lind diese 10,3 lVIillionen varen nur ein Leil
der 72 lVIillionen, die allein der Lnnd in dieser
7ei; Inr alle tVrten der tVrLeitsLeselrallnns ans-
veveLen Lat. Das sind 7a IIIen ans der .Villon
1937/38.

IL. n. O.

noAA war in^wiscLsn ?n einem siéent-
iieiren DnscLt, der von seinem Vlsister
seLr MscLàt war, LsranAswaeitssn), da
wnrds er ais dast LOzaLri^sr vom Di^sn-
tümsr des scLönstsn DirseLLanmss am
ganzen R. LsrA in Dienst Asnom-
men. Leids Veils Latten es nicLt 20. Le-

renen; denn sein Aan^ss LsLsn, Lis ?nm
vor weniZen daLrsn erdoiAtsn VLIsLen,
Letrsnts DanoZ^ Deid nnd 8ts.II, Visit
nnd DaLe des Dostmeisters von id. mit
Aeradexn vorLildiieLer Drsns nnd Din-
AsLs. da, wer immer im Kiemen Land-
wirtscLadtsLetrieL, der ?nm DostLans As-
itörts, irgend etwas ?n tnn oder?n iiedsrn
Lstte, der wnrde von dem Besitzer sn
IIsnoAA gewissen. Ldan wusste, dass man
alle mit dem Landgut ^nsammenLänZen-
den DraZsn dem DanoZA üLertraZen

konnte, nnd das war Lei der ?nnsitmsn-
den iVdeiirisistnnA, die der Dienst dür den
DostLaitsr mit sielt Lraeitte, dür diesen
visi wert.

VisIieieLt interessiert die iieLen iks-
ser noclr, was ans dem DsiterLaiter As-
worden ist? tkncit Lei mir Lat die Dai-
tnn^ nnd die dVsssnsart des weiland ?ost-
insister von L.. nnd die DrsnndiieLkeit
der Dran Lswirkt, dass icit mieL nacit
daLren an die Leiden wandte. LiieLt oLns
D.rdoiA. 8is 2siAtsn anelt mir den Ws^
?n den nötigen Denntnissen, nin die Dost-
ianILaitn ?n srArsitsn, in der icit dem
8taat eLsniaiis an die 40 daltre dienen
dnrdts, eins Letäti^nn^, die, wenn ieL
von nenem LsZinnsn müsste, waitrscitöin-
iielt nocLmais nnd Asrn srAreidsn würde.
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